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Marina und Micha Schmidt haben im Sommer 2018 den gemeinnützigen Verein Ozeankind gegründet, der sich aktiv für 
die Vermeidung von Plastikmüll einsetzt. Seitdem führen die beiden mit ihrem Verein national und international Umwelt-
bildungs- und Recyclingprojekte für Kinder und Jugendliche durch. Wir haben mit Marina über das Wirken der Beiden und 
ihre tägliche Motivation gesprochen.

Hattet Ihr schon vor der Gründung von Ozeankind mit dem Thema 
Umweltschutz beruflich zu tun? Bzw. was ist Euer Hintergrund?

Nein, Micha & ich kommen aus einem ganz anderen themati-
schen Umfeld. Ich habe zuletzt als Senior Sales Managerin in 
der Onlinevermarktung gearbeitet und Micha war Teamleiter im 
Kundenservice in der Dentalbranche. Auch privat haben wir uns 
wenig mit dem Thema Umweltschutz beschäftigt, das änderte 
sich „erst“ 2016.

Und was war der entscheidende Impuls zur Gründung von Oze-
ankind?

Das war eine Reise im April 2016. Wir waren 10 Tage lang mit 
einem Katamaran auf dem indischen Ozean unterwegs und ver-
liebten uns in die Schönheit der Malediven. Wir lebten diese Zeit 
komplett auf und im Wasser und sahen wunderschöne Bilder-
buch-Landschaften. Was uns jedoch schockierte, war der viele 
Müll auf unberührten Inseln und Sandbänken. Bei fast jedem 

Schnorchelgang kamen wir mit Händen voller Müll wieder an Bord. 
Dieses Erlebnis hat uns nachhaltig geprägt und sehr nachdenklich 
nach Deutschland zurückkehren lassen. Rückblickend war diese 
Reise der Impuls selbst aktiv zu werden, das eigene Konsumver-
halten zu hinterfragen und selbst Müll zu sammeln. Zurück in 
Deutschland haben wir uns dazu entschlossen unser angespartes 
Geld, welches eigentlich für eine Weltreise gedacht war, zu nutzen 
um 8 Monate zu reisen, dort Müll zu sammeln und mit anderen 
Menschen Cleanups zu veranstalten. Doch zu diesem Zeitpunkt 
haben wir noch gar nicht daran gedacht, eine einige Organisation 
zu gründen. Das kam dann erst im Sommer 2018.  

Wie kann man sich Euer tägliches Tun vorstellen? Und was konn-
tet Ihr bis heute erreichen?

Unser persönliches Tun unterscheidet sich vermutlich nicht viel 
von einem „Bürojob“. Micha und ich sind als Vorstand ehren-
amtlich für die Organisation tätig und kümmern uns um alle 
Belange, die anfallen, wie zum Beispiel die Mitgliederbetreuung, 
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Generierung von Spenden, Projektplanung und Betreuung. Dazu 
arbeite ich als Freelancerin für Ozeankind und verantworte das 
Marketing und die Vermarkung. Also viel Schreibtischarbeit. Ein 
großer Anteil wird von unserem Projektteam auf Sansibar durch-
geführt. Hier haben wir seit 2020 vier Recycling Swop Shops auf-
gebaut, die mittlerweile von über 3.000 Kindern täglich genutzt 
werden. Wir führen in fünf Grundschulen regelmäßigen Umwelt-
bildungsunterricht durch, es gibt Ozeankind AGs, Workshops 
und Cleanups, die wir gemeinsam mit der lokalen Bevölkerung 
durchführen. Durch unsere vier Recycling Swop Shops konnten 
wir alleine in 2021 über 40.100 kg an Plastikflaschen aus der 
Natur entfernen und dem Recyclingkreislauf zurückführen. Das 
entspricht 40 Tonnen, zum Vergleich: Ein Elefant wiegt zwischen 
fünf und sechs Tonnen. 

Auch wenn Ihr viel unterwegs seid, wie z.B. auf Sansibar, so gibt 
es ja sicher auch regionale Ansätze. Was kann jeder Einzelne von 
uns zuhause und vor seiner eigenen Haustür bewirken?

Unsere Recycling - und Umweltbildungsprojekte auf Sansibar 
sind auf jeden Fall ein großer Schwerpunkt unserer Arbeit. Doch 
wir möchten auch das Umweltbewusstsein nachfolgender Ge-
nerationen im deutschsprachigen Raum stärken. Dafür haben wir 
ein Arbeitsheft für Schulkinder konzipiert und stellen es Schulen 
und sozialen Einrichtungen kostenfrei zur Verfügung. Wir möch-
ten den Gedanken „Ach, ich kann allein ja eh nichts bewirken“ aus 
den Köpfen möglichst vieler Menschen (groß und klein) streichen. 
Jede*r kann im Alltag möglichst viele Einwegplastik-Produkte 
vermeiden, wilden Müll aus der Umgebung aufsammeln, richtig 
recyceln, auf Mikroplastik in Kosmetik- und Pflegeprodukten 
verzichten oder generell nachhaltiger leben. Denn Klimaschutz 
ist gleichzeitig auch Meeresschutz.

Habt Ihr das Gefühl, dass das Thema Plastikmüllvermeidung 
durch die Pandemie etwas aus dem Blickfeld der Menschen ver-
schwunden ist? 

Ja, leider. Dieses Verhalten ist aber menschlich und auch ein 
Stückweit nachvollziehbar. Wir hoffen, dass das Thema Müllver-
meidung und generell die Klimakrise und nachhaltiger zu leben 
(wieder) mehr in den Mittelpunkt der Gesellschaft rückt. Dass 
wir uns alle daran erinnern, unseren eignen Beitrag zu leisten. 
Vermutlich wird es nicht die letzte Pandemie sein und die wich-
tigen Themen wie Klima- und Naturschutz können und sollten 
nicht aufgeschoben werden.

Hat die Pandemie Euch denn auch bei Euren Aktivitäten ausge-
bremst und wie geht es 2022 weiter?

Wir sind sehr dankbar, dass die Pandemie auf unsere Projekte 
keinen allzu großen Einfluss hatte. 2020 hat Covid unsere Plä-
ne auf Sansibar über den Haufen geworfen, die Schulen waren 
Monate lang geschlossen. Die Projekte konnten wir dann aber 
2021 alle wie geplant umsetzen und sogar noch weiter ausbau-
en. 2022 werden wir zwei weitere Recycling Swop Shops auf 
der Insel eröffnen, weitere Schulen in unser Programm aufneh-
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men und mit Hotels zusammen an der Müllsituation vor Ort 
arbeiten. Im deutschsprachigen Raum haben wir einige Auftrit-
te bei Veranstaltungen geplant, mal sehen, inwieweit das die 
Pandemie zulässt. Und wir freuen uns, wenn unsere regionalen 
Ozeankind-Teams wieder größere, lokale Cleanup Aktionen und 
Workshops durchführen können.

Wie kann man Euch konkret unterstützen?

Man kann unsere Arbeit und Vision mit einer Spende oder För-
dermitgliedschaft im Verein unterstützen. Darüber hinaus kann 
man sich einem unserer sechs Ozeankind Stützpunkte in seiner 
Region in Deutschland ehrenamtlich anschließen und bei Clea-
nups mitmachen. Diese Stützpunkte sind in Kiel, Berlin, Leipzig, 
Dortmund, Düsseldorf und Wien oder man kann auch einen ei-
genen Stützpunkt ins Leben rufen. Und als Lehrkraft kann man 
mit unserer Schulbuchspende kleine Plastikrebellen ausbilden. 

Die
Plastikrebellen 

SWOP SHOP

Ein Swop Shop ist ein Tauschladen mit Umweltschutz- und 
Bildungskomponente. Die Recycling Swop Shops von Oze-
ankind richten sich ausschließlich an Kinder und Jugendliche. 
Hier können diese all die Plastikflaschen, die sie in ihrer 
Umgebung finden, gegen Dinge eintauschen, die sie für 
die Schule, zum Spielen oder für den Sport brauchen. Seit 
Februar 2020 hat Ozeankind vier Swop Shops auf Sansi-
bar errichtet – alle vollständig finanziert aus Spenden und 
Beiträgen.

Weitere Informationen gibt es unter www.ozeankind.de 

Fo
to

: V
ik

to
ria

 P
ez

ze
i


